
Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Bundes-
weite Notrufnummer 116117 (kostenfreie
Fax-Nummer für Sprach- und Hörgeschä-
digte: 0800 5895210),
Giftnotruf: ☎ 0228 19240
Apotheken: Druiden-Apotheke, Mett-
mann-Metzkausen, Peckhauser Str. 55,
☎ 02104 53153, Do 9 - Fr 9.
Zahnärzte: ☎ 01805 986700, 14 ct/Minu-
te aus dem deutschen Festnetz, Mobilfunk-
höchstpreis 42 ct/Minute.
Kinderärzte: Klinikum Niederberg, Kinder-
klinikum Niederberg, Velbert, Robert-Koch-
Straße 2☎ 02051 9821100.
Tierärzte: Tierärztliche Notdienstgemein-
schaft, ☎ 02051 805777, 19-8 Uhr.

NOTDIENSTE

Herbstlicher Bastelspaß
in der Medienwelt
WÜLFRATH (RP) Die Medienwelt bie-
tet Kindern von 6 bis 10 Jahren Bas-
tel- Anregungen zur Herbstzeit. Am
Mittwoch, 24. September, wird ab
15.30 Uhr gebastelt. Kinder können
dann einer herbstlichen Geschichte
lauschen und anschließend basteln.
Wie immer ist es wichtig, sich vorher
rechtzeitig anzumelden, da nur eine
begrenzte Anzahl Plätze zur Verfü-
gung steht. Anmeldungen unter Te-
lefon 02058 896665. Zwei Euro für
Material sind zu zahlen. Zum Bas-
teln müssen die Kinder Schere und
Kleber mitbringen.

MELDUNGEN

Unfallflucht: Polizei
sucht roten Opel Vectra
WÜLFRATH (rei) Die Polizei sucht ei-
nen Unfallflüchtigen, der in der
Nacht von Sonntag auf Montag zwei
geparkte Autos beschädigt hat. Wie
die Polizei erst jetzt mitteilte, wur-
den die Autos zwischen 1 und 12 Uhr
an der Kirschbaumstraße beschä-
digt. Ein grauer Mercedes E220 wur-
de an der vorderen linken Fahrzeug-
seite und ein schwarzer VW Passat
wurde im Bereich der hinteren lin-
ken Fahrzeugseite beschädigt. Die
Pkw standen unmittelbar vor den
Hausnummern 25 und 26. Die Poli-
zei stellte dort Fahrzeugteile sicher.
Das Unfallfahrzeug ist nach Ermitt-
lungen der Polizei ein roter Opel
Vectra-B, Erstzulassung ab
Juni 1996. Der Wagen dürfte vorne
rechts im Scheinwerferbereich be-
schädigt sein. Hinweise an die Poli-
zei unter Telefon 02058 92006350.

Vortrag zur Wupper und
dem Bergischen Land
WÜLFRATH (RP) Bei der Katholi-
schen Arbeitnehmer Bewegung
(KAB) St. Maximin referiert Harald
Brückmann am Montag, 22. Sep-
tember, um 19.30 Uhr im Pfarrheim
an der Dorfstraße 16. Sein Vortrag
beschäftigt sich mit dem Thema
„Die Wupper und das Bergische
Land“. Zu dieser kostenfreien Ver-
anstaltung sind alle Interessierten
herzlich eingeladen.

Bilder vom Glück und
unerfüllten Sehnsüchten
Katrin Loriguillo Gonzáles stellt im Rathaus-Foyer aus

VON VALESKA VON DOLEGA

WÜLFRATH Den Frühling bezeichnet
sie als die „goldene Zeit“ des Jahres
und in ihren Bildern geht Katrin Lo-
niguillo Gonzáles sehnsüchtigen
Fragen nach. Zum Beispiel, ob und
wie sich Zeit einfangen lässt. Oder
wenigstens ein Moment.

„Es ist meine erste Ausstellung“,
sagt die 1967 in Wuppertal geborene
Autodidaktion. „Durch das Malen
ist der Wunsch entstanden, die Bil-
der auch zu zeigen.“ Bis zum 17. Ok-
tober sind ihre Arbeiten im Foyer
des Rathauses zu sehen. Gemalt hat
Katrin Loniguillo Gonzáles schon
immer. Als Mädchen kleinformatig,
nach Malkursen, unter anderem im
Von-der-Heydt-Museum, flächiger.
Seit ihrer Krebserkrankung im No-
vember 2011 sind es ausschließlich
„Glücksbilder“, die sie fertigt.
„Kreativ zu sein ist für mich ein
Glücksmoment.“ Acryl, Kreide, Öl-
farbe – besonderes Lieblingsmateri-

al hat sie nicht. „Am liebsten mische
ich verschiedene Dinge.“ Oft erhal-
ten die vielfarbigen Ideen mit Titeln
wie „Ruhe“, „Ströme“ oder „Raum“
eine transparente Grundierung,
gerne pastös und werden kollagen-
artig mit strukturgebenden Mate-
rialien bearbeitet. „Das gibt Tiefe
und Bewegung.“ Vor allem beinhal-
ten sie kreisförmige Elemente - be-
vorzugt als Murmel. „Das ist eine
schöne Kindheitserinnerung“, ab-
gesehen davon sehen die kleinen
Glasteile „immer anders aus und je
nach Lichtbrechung entstehen inte-
ressante Effekte“.

Weil diese Murmeln, die über die
einzelnen Bilder zu fließen schei-
nen, ein gewisses Eigengewicht ha-
ben, arbeitet Katrin Loniguillo Gon-
zales nicht an einer Staffelei, „bei
schönem Wetter geht es hinaus in
den Garten“. Dort wird die Lein-
wand auf die Wiese gelegt und je
nach Idee in allen Farben des Re-
genbogens bearbeitet.

Murmeln als
Symbol des
Glücks: Katrin
Loriguillo Gonza-
les vor ihrem
Kunstwerk
„Ströme“

RP-FOTO: M. NACKE

INTERVIEW THOMAS REHRMANN

„Wir brauchen viel mehr Kinderkirche“
Der Pfarrer will sich in der Evangelisch-reformierten Gemeinde verstärkt um Familien kümmern.
WÜLFRATH Thomas Rehrmann war
zwei Jahre lang als Pfarrer zur Probe
in Wülfrath im Dienst. Nun ist er
vom Presbyterium zum Nachfolger
des in den Ruhestand gegangenen
Pfarrer Rolf Breitbarth gewählt wor-
den und in sein Amt eingeführt wor-
den.
Sie sind in Wülfrath geboren und ha-
ben hier jetzt schon zwei Jahre lang
als Pfarrer gearbeitet. Sie kennen Ihr
Terrain.
REHRMANN Ja, ich kenne die Stadt
und die Gemeinde schon lange. Das
hilft bei den anstehenden Aufgaben.

Was werden Sie denn verstärkt anpa-
cken?
REHRMANN Ich werde mit meinem
Kollegen Pfarrer Ingolf Kriegsmann
erarbeiten, was unsere Schwer-
punkte sind und wo wir noch mehr
tätig werden müssen. Sicherlich gibt
es Aufgaben im Bereich der Famili-
en.

Die Kirche muss extrem sparen, sie
haben Gemeindezentren aufgege-
ben, die Gemeinde wird deutlich zen-
traler. Welche Rolle spielt da noch die
eigentliche Seelsorge für die Men-
schen, das Kerngebiet ihrer Arbeit.
REHRMANN Wir wollen die Men-
schen und vor allem da die Kinder
stark ansprechen und für unser An-
liegen gewinnen. Die Familienarbeit
muss intensiviert werden.

Gibt es da Nachholbedarf?
REHRMANN Es stimmt, dass wir im-
mer mehr Aufgaben erledigen müs-
sen, die abseits der Kernaufgaben
liegen: Verwaltung, Strukturverän-
derungen, Gebäudeverwaltung und

so weiter. Wir werden die Gemein-
dezentren Rohdenhaus und in Süd
verkaufen. Da sind wir auf einem gu-
ten Weg. Die Ellenbeek stand lange
auf der Kippe. Da überlegen wir,
künftig verstärkt eine Kulturkirche
mit Gemeindearbeit plus Veranstal-
tungen und Ausstellungen etablie-
ren.

Andererseits spüren auch sie die de-
mografische Entwicklung?
REHRMANN Genau. Die 20- bis 35-
Jährigen sind aufgrund ihrer per-
sönlichen und beruflichen Situati-
on verständlicherweise schwer an-
sprechbar. Doch wir müssen uns um
Familien mit Kindern kümmern.
Aber auch die ältere Generation darf
nicht vernachlässigt werden.

Was wollen Sie unternehmen?
REHRMANN Wir brauchen viel mehr
Kinderkirche. Kinder sollen parallel
zum normalen Gottesdienst eine ei-
gene Beschäftigungsmöglichkeit
bekommen. In den Gottesdiensten
haben wir auch eine Spielecke ein-
gerichtet. Wir brauchen eine leben-
dige Kirche.

Lebendige Kirche heißt dann aber
auch mal laute Kinder, die man in ei-
nem Gottesdienst tolerieren muss.

REHRMANN Ja.

Gibt es da nicht auch Widerstände in
einer Gemeinde, die sich auch ihrer
Tradition bewusst ist?
REHRMANN Ich habe die noch nicht
erlebt in unserer Gemeinde. Sollte
dies aber kollidieren, müssen wir
darüber sprechen und eine Lösung
finden.

Die Gemeinde hat ohnehin in den
vergangenen Jahren deutliche Ver-
änderungen erlebt. Erleben müssen,
denn der Sparzwang führt zu man-
chen unangenehmen Veränderun-
gen.
REHRMANN Die Finanzsituation der
Kirche ist angespannt. Ehemals vier
Pfarrbezirke werden zukünftig zu
zwei zusammen gelegt werden. Von
vier Pfarrstellen bleiben nur noch
zwei übrig. Das heißt: Jeder Pfarrer
ist für 3000 Menschen zuständig.

Sind das nicht viel zu viele?
REHRMANN Das ist die absolute
Obergrenze. Mehr ginge nicht. Aus
dem Grund können wir uns nicht
mehr in jeweils ausreichendem
Maße um alles kümmern. Früher
konnte man noch jeden Tag zum
Beispiel ins Altenheim gehen. Dafür
haben wir nicht mehr jeden Tag Zeit.

Sie müssen Schwerpunkte setzen!?
REHRMANN Ja. Das alles bleibt ein
Spagat. Es bietet aber auch eine
Chance. Wir müssen und wollen
nicht mehr alles aus der Kirchenlei-
tung steuern oder machen. Wir wol-
len verstärkt Ehrenamtliche anspre-
chen. Eine Ehrenamtsbörse zum
Beispiel könnte die Chance bieten,
dass sich Menschen so engagieren,
wie und wie lange sie sich einbrin-
gen möchten.

Aber stehen die Menschen Schlange,
um in der Gemeinde tätig zu werden?
REHRMANN Wir müssen auf Verän-
derungen reagieren. Die Menschen
wollen sich heute nicht mehr ver-
pflichten, jahrelang etwas zu ma-
chen. Sie wollen projektbezogener
tätig sein. Und sie wollen das auch
zeitlich selbst steuern.

UWE REIMANN FÜHRTE DAS INTERVIEW.

Die Kinderkirche der Evangelisch-
reformierten Gemeinde startet am
nächsten Sonntag zu einer neuen
Zeit. Von 10 bis 11 Uhr sind alle gro-
ßen und kleinen Kinder eingela-
den, biblische Geschichten zu hö-
ren, zu singen und zu basteln. Die
Mitarbeiter der Kinderkirche öff-
nen die Türen (Eingang B im Ge-
meindehaus Am Pütt) um 9.45
Uhr.

So haben Eltern die Möglichkeit,
selber den Gottesdienst in der
Stadtkirche zu besuchen. Thema
am Sonntag ist das bevorstehende
Erntedankfest, welches mit dem
Vers „Soviel du brauchst“ ver-
knüpft wird.

Erntedankfest ist
Thema am Sonntag

NEUE ZEITEN

Pfarrer Thomas Rehrmann ist jetzt einer von zwei Pfarrern der Evangelisch-refor-
mierten Kirchengemeinde in Wülfrath. RP-FOTO: DIETRICH JANICKI

Eilig durch den Tag.

Entspannt durch Wien.In der Ruhe liegt der Charme:
mit Austrian Airlines vom Alltag

weg nach Wien fliegen.

Wien FROM
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*Für ausgewählte Flugverbindungen für Hin- und Rückflug bei 
Buchung unter austrian.com oder im Reisebüro. Bis 28.09.2014 buchen 

und vom 01.11.2014 bis 31.03.2015 fliegen. Begrenztes Sitzplatzangebot.
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